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  Der dib und die “Talentschmiede Deutschland“ 
  - Nationaler Pakt für Frauen in MINT-Berufen* - 
     *MINT Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik 

Dr.-Ing. Kira Stein für den deutschen ingenieurinnenbund dib e.V. 
                         (www.dibev.de; www.kirastein.de) 

Vorstellung des deutschen ingenieurinnenbundes dib e.V. 

Der dib ist ein bundesweites Netzwerk, ein Berufsverband, Fachverband und feminis-
tischer Verein von ca. 400 Ingenieurinnen und Ingenieurstudentinnen aller Alterstu-
fen und Branchen. Er unterstützt die persönliche Weiterentwicklung seiner Mitglieder 
und vertritt die Interessen von Ingenieurinnen in Beruf und Gesellschaft. 

Ziele des dib 
• die tatsächliche Gleichstellung von Frauen und Männern in Ausbildung, Beruf und 

Familie 
• die Erhöhung des Frauenanteils in technischen Berufen 
• zukunftsorientierte Arbeitsweisen und -strukturen: 

interdisziplinär, teamorientiert, eigenverantwortlich, kompetenzbezogen 
• die Entwicklung umfassender Konzepte zu einer sozial- und umweltverträglichen 

Technik, deren Herstellung und Gebrauch unsere Lebensgrundlagen erhalten 

Angebote des dib 
• Kontakte und Erfahrungsaustausch für Ingenieurinnen und Ingenieurstudentinnen 

in den Regionalgruppen in ganz Deutschland 
• Tagungen, Seminare und Exkursionen für Ingenieurinnen u. interessierte Frauen 
• viermal jährlich den dib-Rundbrief (Vereinszeitschrift) 
• die informative Internetseite mit Fachinformationen, Statistiken u. v. m.  
• Jobbörse für Frauen in der Technik unter www.dibev.de 

Aktivitäten des dib 
• Informationsveranstaltungen für Schülerinnen und Studentinnen 
• Lobbyarbeit zusammen mit anderen nationalen und internationalen Frauennetz-

werken (Deutscher Frauenrat, Landesfrauenräte, INWES...) 
• projektbezogene Kooperationen mit Hochschulen, Arbeitsämtern und Firmen 
• Info-Stände auf regionalen, nationalen und internat. Messen und Veranstaltungen 
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Ausgangspunkt der Talentschmiede 

Die Frauen der Ingenieurinnennetzwerke wie z.B. der dib werben seit über 20 Jahren 
für mehr Frauen in der Technik und die Verbesserung ihrer beruflichen Chancen. Seit 
Jahren gibt es eine Vielzahl von Projekten in denen sich Verbände, Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen in Deutschland um mehr weiblichen 
Nachwuchs für Ingenieur- und Naturwissenschaften bemühen. Trotz erheblicher An-
strengungen hat es aber noch immer keinen richtigen Durchbruch gegeben. 

Werkstattgespräche am 5. 12.06, 11.6.07 und 21.9.07 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hatte verschiedene Ex-
pertinnen zu Werkstattgesprächen eingeladen. Beteiligt waren die Vertreterinnen des 
BMBF-Referates „Chancengleichheit in Bildung + Forschung“, des Projektträgers im 
DLR- Chancengleichheit / Genderforschung, des Kompetenzzentrums Technik-
Diversity-Chancengleichheit, der Gender Studies in den Ingenieurwissenschaften 
(TU München), des Zentrums für Lern- und Wissensmanagement MB (RWTH Aa-
chen), der Helmholtz Gesellschaft (AKfifz), der Fraunhofer Gesellschaft, der Frauen 
im Ingenieurberuf (fib im VDI), der Ingenieurinnen im VDE und des deutschen inge-
nieurinnenbundes (dib e.V.). 

Ziel der Werkstattgespräche war es, eine nachhaltige Strategie zur Erhöhung des 
Frauenanteils zu entwickeln. Dazu gehören die Steigerung der Erwerbsbeteiligung 
sowie die Karrieremöglichkeiten gut ausgebildeter Frauen insbesondere in der Wis-
senschaft sowie die Stärkung des Interesses von Mädchen und Frauen für technisch-
wissenschaftliche Felder. Die Gespräche dienten dazu, Überlegungen für eine ge-
meinsame Strategie der Ingenieur/innenverbände, Hochschulen und Forschungsor-
ganisationen zu sammeln.  

In den Gesprächen kristallisierte sich als gemeinsames Vorgehen neben der Imple-
mentierung neuer Aktivitäten, vor allem die Bündelung und Fortsetzung der zahlrei-
chen vorhandenen Aktivitäten heraus, wobei auf die Erfahrungen der Verbände / 
Netzwerke und ihre Unterstützung aufgebaut werden sollte. Der Schwerpunkt der 
Strategie sollte die öffentlichkeitswirksame Darstellung des interessanten und vielsei-
tigen Berufsbildes „Ingenieurin / Ingenieur – Naturwissenschaftlerin / Naturwissen-
schaftler“ sowie die wichtigen Schnittstellen der Entscheidung: die Übergänge von 
Schule / Studium und Studium / Beruf sein. Der Ingenieurberuf soll attraktiver werden 
(nicht nur) für Frauen d.h. das Image des Ingenieurberufs soll modernisiert (Fresh 
up!), Berufskarrieren von Ingenieurinnen voran gebracht (Career up!) und Leistungen 
von Ingenieurinnen bekannt gemacht werden (Hut ab!). 

Vom BMBF wurde u. a. festgestellt:  
 dass eine Bündelung und Fokussierung bestehender Initiativen fehlt 
 dass neue Wege mit den Medien beschritten werden müssen, um mehr gesell-

schaftliche Breite zu erzielen  
 dass vorhandene Rollenvorbilder (role models) verstärkt präsentiert werden sollen 
 dass u. a. Wirtschaft, Verbände, Forschung und Wissenschaft ihre Anstrengun-

gen noch deutlich verstärken müssen. 
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Um die vorhandenen Ressourcen optimal zu nutzen, soll ein Pakt aller gesellschaft-
lich betroffenen Organisationen wie z.B. Ingenieurinnennetzwerke, Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerorganisationen, Branchenverbände, Beispielhafte Partnerunternehmen, 
Medien, Forschungszentren usw. geschlossen und die Maßnahmen vom BMBF ge-
bündelt werden (2007 – 2010). Die Koordination erfolgt durch das Kompetenzzent-
rum Technik-Diversity-Chancengleichheit. (s. auch Graphik S. 6) 

Der dib hat sich u. a. auch mit einer Tischvorlage aktiv an den Werkstattgesprächen 
beteiligt. Die Ergebnisse und o. g. Aussagen des BMBF decken sich weitgehend mit 
den Vorstellungen, die dem dib in den Werkstattgesprächen wichtig waren. 

Tagung des BMBF zur Talentschmiede 19. - 20. 11.2007 Bonn 

Die Tagung war mit 60 Teilnehmer/innen aus verschiedensten Organisationen wie 
z.B. Unternehmen, Forschungseinrichtungen, Verbänden, Medien und Gewerkschaf-
ten gut besucht. Barbara Schwarze vom Kompetenzzentrum Technik-Diversity-
Chancengleichheit erläuterte unter dem Motto „Welche Maßnahmen führen zum Er-
folg?“ die Konzeptentwicklung der Talentschmiede Deutschland. „Leise Rebellinnen - 
Forscherinnenkarrieren journalistisch aufbereitet“ zeigte uns Teresa Arrieta, freie 
Journalistin und Autorin. Die Ergebnisse der aktuellen Studie zu Einflussfaktoren der 
Studienentscheidungen präsentierte Christian Langkafel, der Geschäftsführer von 
Einstieg GmbH. 

In sechs Workshops als Ideenschmiede wurden zahlreiche konkrete Vorschläge für 
Aktivitäten und Maßnahmen für den Pakt zu folgenden Themenkomplexen gesam-
melt: übergreifendes Projekt – “Role Models“; Aktivitäten an der Schnittstelle Schule - 
Studium, Aktivitäten an der Schnittstelle Studium - Beruf und Koordination.  

Offizielles Fazit der Tagung: 
Auch die Tagung kam erneut zu einem Ergebnis, dass denen von uns eingebrachten 
Vorstellungen entspricht.  
„Es gibt bereits zahlreiche, erfolgreiche Projekte. Wenig muss neu erfunden werden. 
Es geht vor allem darum, vorhandene erfolgreiche Projekte in die Breite zu stellen. 
Die neuen und etablierten Aktivitäten sollten auf eine Änderung des Images von 
MINT-Berufen zielen. Eine Imagekampagne („es geht“) sollte vermitteln, dass berufli-
che und private Anforderungen vereinbar sind.“   
http://www.kompetenzz.de/vk06/download_center/talentschmiede/fachtagung. 

Vorgeschlagene Ideen des dib zu Aktivitäten und Mitarbeit 
Der dib beteiligte sich auch im Rahmen der Tagung aktiv und schlug in der Diskussi-
on auch in einer schriftlich vorgelegten Präsentation u. a. folgende mögliche Aktivitä-
ten des dib vor. Ihre Umsetzung wird von der Entwicklung der Talentschmiede sei-
tens des BMBF abhängig sein. 

 Bereitstellung von role models  
 Aktivitäten der Regionalgruppen  

z.B. Stände und Info-Veranstaltungen mit role models (LISA-Test) 
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 Beteiligung an Konferenzen, Messen und öffentlichen Veranstaltungen 
 Ansprache und Aktivierung der Frauenräte und weiterer Verbände 
 Kontakte mit Medienfrauen verstärken z.B. Projekt Technikfrauen in die Medien 
 Erstellung eines Kurzflyers für Infotische und Veranstaltungen 
 Broschüren mit Lebensläufen, Quiz, witzige Einlagen  
 Schülerinnen: Postkartenserie, Kartenspiel, Memory, Plakat, Kalender mit dem 

Ziel: „Technik mit der Frauen umgehen und Frauen in der Technik sichtbar zu 
machen“ 

 Lebensläufe von Frauen im Internet, Blogs, Second Life. 

Nachdem der dib bereits in der Vorphase an allen Gesprächen beteiligt war, hatte 
der Vorstand 2007 beschlossen, die Talentschmiede Deutschland zum Mittelpunkt 
der Aktivitäten 2008 zu machen. Die Einzelmitglieder wurden im Rundbrief und Info-
Mails aufgerufen, sich als role models zur Verfügung zu stellen. Die Regionalgruppen 
entwickel(te)n ihre Aktivitäten. Leider sind die Zeithorizonte des Ministeriums andere 
als die des dib, so dass der offizielle Beginn des Paktes immer wieder - aktuell auf 
Juni 2008 - verschoben wurde. Der dib hat sich bereits bzw. wird sich mit Aktivitäten 
und als role models präsentieren z.B. bei der „Mädchenwerkstatt“ in Hamburg (200 
Schülerinnen), auf der „Cebit“ in Hannover, auf der „WoManPower“ der Hannover 
Messe, beim „Ideenpark“ in Stuttgart…..usw. Weiterhin wurde das Thema aktiv in 
einige Landesfrauenräte und über die AG High-Tech in den Deutschen Frauenrat 
eingebracht.  

Weitere Ideen und Anmerkungen des dib  

Einige der in den Gesprächen eingebrachten Anmerkungen und Ideen des dib finden 
sich nicht direkt bzw. nur zum Teil in den offiziellen Ergebnissen wieder. Ob und 
wieweit sie gehört und berücksichtigt wurden, wird die Zukunft zeigen. 

Teilweise spiegelt sich die Meinung des dib wieder, dass den Darstellungen der In-
genieurinnen, ihres spannenden Berufsalltages, ihrer vielfältigen Berufsfelder in Me-
dien und Fotopräsentationen ein großer Stellenwert zukommt sowie der Präsentation 
der Vorstellungen der Schülerinnen zu Technik, High-Tech und Ingenieurinnen. 

Um das Potential der Rollenvorbilder (role models) zu erhöhen, könnten alle Technik-
frauen, die sich am Girls' Day in Ihrer Organisation engagieren, angesprochen wer-
den und die Großunternehmen wie z.B. Bosch, Siemens zur aktiven Unterstützung 
der role models herangezogen werden. Wichtig sind gendersensitive (gegebenenfalls 
auch männliche) Rollenvorbilder. Für die Frauen, die sich als role models zur Verfü-
gung stellen, sollten mindestens eine Freistellung, Reisekosten und Aufwandsent-
schädigungen vorliegen sowie Zuschüsse für die benötigten Materialien z.B. Bro-
schüren. Last but not least sind zum Gelingen der Aktivitäten qualitätssichernde 
Maßnahmen zu den Auftritten der role models erforderlich d.h. entsprechende Leitfä-
den, Schulungen und Evaluationen. 
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Treffen der Ingenieurinnennetzwerke 16.2.08 in Frankfurt/Main 

Für einen Antrag der Ingenieurinnen wurden im Vorfeld des Treffens vom Bereich 
Frauen im Ingenieurberuf (fib) im VDI die Vorstellungen der Verbände zusammenge-
tragen und telefonisch diskutiert sowie der Projektantrag (2008-2011) „MINT- Role 
Models - Ein integratives Konzept zur nachhaltigen Steigerung des Anteils von Frau-
en in MINT-Berufen“ formuliert. Ziele des Projektes sind die Darstellung und Kom-
munikation moderner, attraktiver Berufsbilder im MINT-Bereich, die Gewinnung, Be-
geisterung und Motivation geeigneter Role Models für das Projekt sowie die Entwick-
lung und Durchführung geeigneter Veranstaltungsformate zur Erreichung der Ziele 
der Talentschmiede. Es gliedert sich in die Phasen: Vorbereitung, Bestandsaufnah-
me, Kommunikation und Marketing, Veranstaltungen, Projektleitung und Evaluation. 
Auf dem Treffen wurde der Antrag vorgestellt und vor allem die Projekt- und Ent-
scheidungsstrukturen diskutiert. Die Formulierung, Einreichung und Leitung des Pro-
jektes übernimmt Frau Martina Offermann – eine Hauptamtliche des VDI - da der VDI 
die erforderliche Infrastruktur aufweist. 

Die Leitung und Gestaltung des Projektes sollte ursprünglich nur durch den VDI er-
folgen, ergänzt um die aktuelle Koordinatorin des Netzwerkes Susanne Ihsen (TUM / 
VDI). In den Gesprächen wurde neben der o. g. Projektleitung folgende Lenkungs-
gruppe (mit ungerader Besetzung) festgelegt:  
 - BMBF (1), VDI (1), Fraunhofer und Helmholtz Gesellschaft (je 1 – sofern Interesse) 
 - Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit (1) 
 - Netzwerk (4): dib, fib im VDI, GI-Frauen, VDE-Frauen 
 - Projektleitung (ohne Stimme)  

Der dib beteiligt sich gemeinsam mit dem Deutschen Akademikerinnenbund (DAB) 
am Unterauftrag “Weibsbilder“, der federführend von den Gender Studies in den In-
genieurwissenschaften an der TU München durchgeführt werden soll. Geplant sind 
ca. 50 qualitative Interviews mit Ingenieurinnen / Naturwissenschaftlerinnen, die in 
verschiedenen zu entwickelnden Publikationsformaten präsentiert werden sollen 
(z.B. blog, Internet). 

Weiterhin möchte der dib im Unterauftrag das Veranstaltungsformat “Technikpar-
cours“ entwickeln, in dem einzelne Stationen mit praktischen Aufgaben betreut von 
role models aufgebaut werden, die an Hand eines Parcours-Rundlaufbogen durch-
laufen werden. 

Laut Diskussionen mit dem Ministerium und dem Projektträger stehen die Chancen 
für den Antrag anscheinend gut. Allerdings gerade die Aufwandswendschädigungen 
und die Freistellungspauschalen für die role models, die dem dib für seine Mitglieder, 
die sich bisher stets ehrenamtlich agiert haben, wichtig erscheint sind “nicht förde-
rungswürdig“. Ähnliches gilt anscheinend auch für den Druck von Flyern und Bro-
schüren. 

Die offizielle Eröffnung ist inzwischen für den 17. Juni 2008 vorgesehen. 
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Diskussion 
Zum Gesamtkonzept der Talentschmiede und den (geplanten) Aktivitäten der Ingeni-
eurinnenverbände gab es nur Nachfragen. Die Diskussion drehte sich vor allem um 
die Beteiligung des dib und die Frage, ob der Verein damit seinen Zielen tatsächlich 
näher kommt. Einigkeit herrschte darüber, dass die Beteiligung in der Vorphase posi-
tiv und als Erfolg zu bewerten ist, auch wenn sich die vom dib eingebrachten Vorstel-
lungen und Ideen zwar im Konzept, in den Protokollen und Verlautbarungen des Mi-
nisteriums widerspiegeln, aber anscheinend nicht in den Förderkriterien der Talent-
schmiede. Auch die vorgesehene Beteiligung an der Lenkungsgruppe des Role Mo-
del Projektes und das eigene Unterprojekt wurden befürwortet. Sehr ausführlich und 
auch kontrovers wurde dagegen das Verhältnis von Aufwand zu Nutzen für die Ziele 
des dib im Rahmen der Talentschmiede und des Role Model Projektes diskutiert, da 
z.B. vermutlich gerade die Förderung für die einzelnen Role Models und die Informa-
tionsmaterialien gestrichen werden. Weiterhin wurde allgemein diskutiert, ob dib-
Mitglieder an einer hauptamtlichen Mitarbeit in solchen Projekten interessiert sind, 
oder lieber als Ingenieurinnen arbeiten. 

 

 

 
Die Projekt Talentschmiede wird im dib im Ressort Projektentwicklung von Jülide 
Sünter (Juelide.suenter@dibev.de) und Kira Stein (kira.stein@dibev.de) betreut, wo-
bei Kira Stein vorwiegend für die Außenkontakte (z.B. Werkstattgespräche, Tagung, 
Lenkungsgruppe) und Jülide Sünter vorwiegend für die Aktivitäten innerhalb des dib 
(z.B. Aufrufe, Koordination, Absprache mit Regionalgruppen) zuständig ist. 


